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Gasanwendung in landwirtschaftlichen Betrieben 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Förderung der 
landwirtschaftlichen Pr<!duktion und für die Hebung des Le­
bensstandards der Landbevölkerung ist die Sicherung und Ver­
besserung der Versorgung mit Energie . Dabei darf der Begriff 
"Energie" nicht eng und nur auf Elektroenergie bezogen 
werden. 

In der Landwirtschaft besteht neben dem Bedarf an mechani­
scher Energie für Antriebe, der fast ausschließlich durch Elek­
troenergie und flüssigen Treibstoff , gedeckt wird, ein zahlen­
mäßig weit größerer Bedarf an Wärmeenergie. Er wird z. Z, zu 
einem sehr kleinen Teil durch Elektroenergie und überwiegend 
durch feste Brennstoffe gedeckt. In Gebieten, in denen durch 
eingestreute Industriebetriebe und dichte Besiedelung (in 
einigen Bezirken Sachsens und Thüringens) das fl/lch e Land 
schon in di e Versorgung mit Stadt- und Ferngas ~inbezogen 
ist, sind auch landwirtschaftliche Betriebe an das Rohrnetz 
angeschlossen worden, 

Umfang des Gasbedarfs 
Da aber, insbesondere mit Rücksicht auf die Erfordernisse der 
Innenmechanisierung, die allgemeine Versorgung der land­
wirtschaftlichen Betriebe mit einem Wärmeträger in veredel­
ter Form notwendig ist, sollen im folgenden eine Analyse des 
Gasbedarfs gegeben und die Möglichkeiten zu seiner Deckung 
erörtert werden , Dabei ist man von den Voraussetzungen aus­
gegangen, die in VEG und LPG bestehen. Der wirtschaftlich 
mit Gas zu befriedigende Wärmebedarf in der Landwirtschaft 
besteht aus: 

a) dem Haushaltsbedarf der Landbevölkerung, 
b) dem produktionsbedingten Bedarf der landwirtschaftlichen 

Betriebe einschL Werkstätten der MTS usw. 

Zu a) In den Haushalten der Landbevölkerung kann Gas für 
alle I{och- und Wärmvorgänge angewendet werden. Stich­
probenuntersuchungen zur, Ermittlung des Bedarfs führen zu 
nicht ohne weiteres anwendbaren Zahlen. Das ist darauf zu­
rückzuführen, daß vielfach die Gasversorgung den Mengen und 
dem Druck nach nicht ausreichend gesichert ist und nicht dem 
neuesten Stand der Technik entspricht. Stichproben in länd­
lichen Haushalten, bei denen diese Schwierigkeiten nicht be­
stehen, führten zu folgenden Ergebnissen : 

Haushalte mit Kopfzahlen zwischen vier und 
sechs P ersonen haben für die Speisebereitung 
bei voller Gasanwcndung einen Jahresbedarf 
von. , 

für die Warmwasserbereitung unter gleichen 
Voraussetzungen bei Benutzung von Durch­
flußwasserheizern für die Haushalt-Warm-
wasserversorgung und Brausebäder 

120 m3/Kopf. 

150 m3/Kopf. 

Für die Raumheizung ist Gas z. Z. grundsätzlich nur dann in 
Anspruch Zu nehmen , wenn es sich um nur stundenweise be­
nutzte Räume handelt, die aber im ländlichen Haushalt wohl 
selten vorhanden sind. 

Zu b) Der produl<tionsbcdingte Gasbedarf läßt sich zweck­
mäßig bezogen auf I ha LNlJahr angeben. Er wird außerdem 
von der Art der Verfahren und der Arbeitsmittel beeinflußt, 
für di e Gas angewendet wird, Selbstverständlich wirkt sich 
auch die Form der Nutzung - Umfang der Viehhaltung u. ä, -
aus. Nach gut belegten Unterlagen sind die spezifischen Jahres­
verbrauchszahlen für die unmittelbar produktionsbedingten 
Vorgänge und Arbeitsmittel in Tabelle I angegeben, 

Die Zahlen für den nicht unmittelbar produktionsbedingten 
Verbrauch (Nebenverbrauch) an den wichtigsten Verbrauchs­
stellen gibt Tabelle 2. 
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Tabelle 1. Anschlußwerte u!".d spezifische jahresverbrauchszahlen von 
Gasfeuerstätt r: n ' in lanrlwi.rlsc haftlic:hf!n Betrieben 

I 
Anschlußwert \ Spezifischer 

Geräteart jahresve rbrallch 

(m'/h] [m'/hal 

Futterd!impfer 4 .. ·6 100 
Getreidetrockner . 10 ... 35 90 
Dampferzeuger für Dampf zum Rei-

nigen von Mel kanlagen . 10···20 40 

TabeHe 2. Anschlußwerte und spez. jahresverbrauchszahlea von Ver­
brauchsstellen in l andwirtschaftlichen Nebenbetrieben 

I 
Anschlußwert I Spezifischer 

Verbrauchsstelle jahresve rbrauch 

(m'/hl (m'/ha) 

Belegschaflsküche 20· - . 50 25 
Sanitäre AnlaF1:en ( Bäder, Wasch-

anlagen) 10· .. 30 15 
Wä sc herei 10 .. ·25 10 , 

Auch hier ist davon abgesehen, den bestehenden Wärme­
bedarf für die Dauerheizung von Arbeitsräumen einzusetzen, 
da seine Deckung'in absehbarer Zeit noch nicht als gesichert 
anzusehen ist. Ebenso wird darauf verzichtet, Verbrauchs­
zahlen für Betriebe verschiedener Größen unter Anwendung 
der Zahlen aus den Tabellen -zusammenzustellen. Sie werden 
in ihrem ganzen Umfang erst mit der völligen Umstellung der 
genannten Arbeitsmittel und Verbrauchsstellen auf Gas er­
reicht werden. Diese kann mit dem Planjahr 1965 zum Ab­
schluß kommen . Dabei ist davon auszugehen, daß von der ins­
gesamt in unserer Republik landwirtschaftlich genutzten 
Fläche mit rd. 6,4 Mio/ha im Jahre 1965 etwa 12 % oder 
rd. 0,76 Mio/ha in einem Bereich des bis dahin ausgebauten 
Ferngasverbundnetzes und der Gruppengasversorgung liegen, 
in dem der Anschluß der landwirtschaftlichen Betriebe und 
Haushalte wirtschaftlich tragbar wird . Für 1965 ist im Per­
spektivplan eine Gasabgabe von rd . 5. Mrd. m3 vorgesehen_ 

Es soll angenommen werden, daß zu diesem Zeitpunkt in dem 
gasversorgten T eil der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
alle geeigneten wärmeverbrauchenden Arbeitsmittel a~f Gas 
umgestellt sind und daß alle Haushalte mit Gas arbeiten . 
Dann ergeben sich bei Anwendung der Zahlen aus den Ta­
bellen 1 und 2 die in Tabelle 3 enthaltenen Gesamtverbrauchs­
zahlen. 

Tabelle 3. Bf>7.ogcncr Gasverbraucb in der Landwirtschaft 

I Gesam t ver- Gesamt-
Beda rrsstelle Zahl de r brauch je Ein· verbrauch 

Einheit en heil/Jahr 
[m') [!\lio, m'/ Jahr] 

Speise berei t ung 
Haushalt 5iO 000' \ 120 68,4 
\'" arm W3SS{" rverbra uc h 
Haushalt 570000') 150 85,5 
Futterdämpfer 760000') 100 76 
Getreidetrockner 760000') 90 68,5 
Dampferzeuger. 760000') 10 30,4 
Bel cgsc haftsk üche 760000') 25 19 
Sani t ä re Anlagen. 760000 ') 15 11.4 
\V äscherei 760000') 10 7,6 
MT" 760000') 3 2,3 

I 369,1 

') Einheit = 1 Person. ' l Einheit = I ha 1.1': , 

Es erscheint zweckmäßig, in einer Bedarfsanalyse den Jahres ­
bedarf unter Zugrundelegung der angegebenen Zahlen seiner 
Größenordnung nach zu ermitteln und ihn der geplanten Gas­
abgabe gegenüberzustellen. Den Bedarf nennt Tabelle 3. 
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Dem Gasverbrauch von 369,1 Mio m3/Jahr entspricht bei 
einem .Heizwert des Gases Ru = 3600 kcal/m3 eine Wärme· 
menge von rd. 1330 X 10· kcal. Soweit die in den vorstehenden 
Tabellen angeführten wärmeverbrauchenden Vorgänge in nicht 
mit Gas belieferten landwirtschaftlichen Betrieben bereits 
durcl geführt werden, wendet man Braunkohlenbriketts und 
Elektroenergie als Wärmeträger an. Dabei ist z. Z. der Ver­
brauch an Elektrowärme noch sehr gering. Die Innenmechani­
sierung zwingt dazu, bis zum Jahre 1965 eine beträchtliche 
Steigerung des Elektroenergie'verbrauchs für Wärmezwecke 
überall da vorzusehen, wo eine Bedarfsdeckung mit Gas nicht 
möglich ist. 

Der spezifische Mehrverbrauch kann mit 120 kWh/ha, der 
entsprechende Verbrauch für das Jahr 1965 in dem mit 12 % 
angesetzten Flächeil'anteil mit 91 Mio kWh angenommen wer­
den . 

Fast alle angeführten Wärmevorgänge verlaufen bei Tempera­
turen von RJ 100 0 C und darunter. Stadt- und Ferngas wird 
also mit sehr guten Wirkungsgraden zwischen 60 und 85 % 
ausgenutzt. Dementsprechend ergeben sich für Gas sehr 
günstige Äquivalenzzahlen [1] für die Bestimmung der ent­
sprechenden Menge an Elektroenergie für den gleichen Vor­
gang . Für die in Tabelle 3 angeführten Anwendungsformen 
kann mit einer mittleren Äquivalenzzahl 1: 3 gerechnet wer­
den. Das heißt, daß an Stelle von 1 m 3 Gas etwa 3 kWh auf­
gewendet werden müssen. An die Stelle der vorher für 1965 
zusätzlich vorgesehenen 91 Mio kWh treten dann RJ 30 Mio m3 

Gas. 

Der Rest des in Tabelltl 3 ausgewiesenen Gasverbrauchs mit 
rd. 340 Mio m3 Gas ersetzt eine entsprechende Menge an 
Braunkohlenbriketts oder anderen festen Brennstoffen (Holz, 
u. a.). 

Durch die bei Gas im Vergleich mit Braunkohlenbriketts er­
reichbare Verbesserung des Kohleverbrauchs-Wirkungsgrades 
[2] wird der Zugriff auf unsere Kohlevorräte und die Belastung 
der Transportmittel wesentlich kleiner. Die für die Lenkung 
des Einsatzes von Elektroenergie und Brennstoffen zuständi­
gen S tellen müssen sich also dafür einsetzen, daß die Versor­
gung der Landwirtschaft mit F erngas in den Gebieten, in 
denen sie wirtschaftlich ist, verwirklicht wird . Dazu ist not­
wendig, daß di e ausreichende Belieferung der Verbraucher mit 
den in den Tabellen 1 und 3 genannten Gasgeräten durch ent­
sprechende Planauflagen bei d p. r gerätebauenden Industrie 
sichergestellt wird. 

Selbstverständlich wird nicht überall in dem mit F erngas be­
lieferten Teil des landwirtschaftlich genutzten Gebietes die 
Wirtschaftlichkeit der Gasversorgung erreichbar sein , wie sie 
in städtischen Versorgungsgebieten gegeben ist. In solchen 
Fällen muß geprüft werden, ob aus der voraussichtlichen Sen­
kung des Bedarfs an elektrischer Leistung, insbesondere in 
den Spitzenzeiten, ein volkswirtschaftlicher Nutzen erzielt 
wird, der gegebenenfalls zu einer Lieferpflicht für den Gas­
versorgungsbetrieb führen kann. Auch 

Flüssiggas 

kann als Brenngas in der Landwirtschaft verwendet werden. 
Flüssiggas (Propan, Butan) wird in leichten Stahlflaschen ge­
liefert. Für die Aufstellung der Flaschen bestehen Vorschriften, 
deren Einhaltung einen gefahrlosen Betrieb gewährleistet. 

Kochgeräte , Wasserheizer und Futterdämpfer für Flüssiggas 
haben praktisch denselben Entwicklungsstand erreicht wie die 
entsprechenden Geräte für Ferngas, bieten also den B enutzern 
auch die gleichen Annehmlichkeiten. Einer weitgehenden An­
wendung dieser Gasart steht aber der verhältnismäßig hohe 
Wärmepreis entgegen. Der Wärmepreis bildet eine gute Grund­
lage für Schätzungen des voraussichtlichen Kostenaufwands 
für Wärme im Betrieb.' Daher wird in Tabelle 4 ein überblick 
über die Wärmepreise der wichtigsten Brennstoffe und der 
Elektroen ergie b ei den in der Landwirtschaft wahrschein- ' 
lichen Mengenpreisen gegeben . 
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Tabelle 4. WArmepreise der in der Landwirtschaft genutzten Brennsto1ft 
und Energieträger und Energieformen 

Brenns toff art I 
Verbraucherpreis 

J 
Wärmepreis 

[PI/ Meugeueiuhei tJ [PI/IOOO kcal] 

Brauukohle 0,6· .. 1,0 PI/kg 0,25' .. 0,4 
Braunkohlenbriketts 1,5· .. 1,8 Pf/kg 0,35' .. 0,5 
Heizöl. 15 ... 18 PI/kg I;5 . ··2,0 
Ferngas ' 8 PI/rn' 2,0 ···2,5 
Flüssiggas 90 Pflkg 8 
Elektroenergie 4 PI/kWh 4,5 
Elek troenergie 6 PI/kWh'l 6,75 
Elektroenergie 8 PI/kWh 9 

'I Aus Leistungspreis uud Arbeitspreis 

Die Anwendung von Flüssigkeiten wird daher nur für Wärme­
vorgänge mit verhältnismäßig kleinen Verbrauchszahlen, für 
die Speisenbereitung, für die Bereitung kleiner Warmwasser­
mengen und für das Dämpfen kleiner Futtermengen tragbar 
sein. Sie ist stets wirtschaftlich, wenn durch sie ein Verbrauch 
an Elektroenergie außerhalb der Nachtzeit ersetzt wird. 

Bei dem verhältnismäßig hoh en Heizwert wird der Wärme­
preis von Flüssiggas durch Transportkosten nicht nennens­
wert beeinflußt. 

In den letzten Jahrzehnten wurde die Möglichkeit der An­
wendung eines als 

Biogas 

bezeichneten Faulgases in der Landwirtschaft erörtert [3]. 

Der anfallende Dung wird einer anaeroben Gärung unter­
zogen. Dabei bildet sich ein Brenngas mit einem hohen Me­
thangehalt und einem Heizwert Ru von RJ 6000 kcal/Nm3 . 

Der Gasanfall wird mit etwa 2 m 3 je Großvieheinheit und Tag 
angegeben. Unter günstigen Umständen reicht der Gasanfall 
aus, um den gesamten Wärmebedarf eines landwirtschaft­
lichen Betriebes, außer dem für die Raumheizung, zu decken. 
Als wichtigster Vorzug dieses Verfahrens gilt, daß mit ihm ein 
hochwertiges Brenngas aus einem im landwirtschaftlichen 
Betrieb anfallenden Rohstoff erzeugt und dieser dabei noch 
veredelt wird. 

über denWert der Biogasverfahren nach dem derzeitigen Ent­
wicklungsstand ist an dieser Stelle wiederholt berichtet wor­
den [4], [5J, die weiteren Ergebnisse theoretischer und prak­
tischer Arbeiten und Versuche müssen abgewartet werden . 

Zusammenfassung 

über die Höhe des in landwirtschaftlichen Betrieben wirt­
schaftlich mit Brenngasen zu deckenden Wärmebedarfsanteils 
sind Angaben gemacht. Die verschiedenen zur Deckung dieses 
Bedarfs in Frage kommenden Gasarten sind einand er gegen­
übergestellt. 
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Auch für den Jahrgang 1958 der Zeitschrift "Deutsche Agrar­
techoik" 'werden Einbanddecken hergestellt. Unsere Leser werden 
gebeten, Vorbestellungen den Buchhandlungen oder direkt dem Ver­
lag zuzuleiten. Der Preis einer Ganzleinendecke beträgt 2,50 DM. 
Da sich die Auflage nach den Vorbestellungen richtet, werden An­
forderungen für Einbanddecken 1958 bis zum Jahresschluß erbeten. 
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